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Verbindlichkeit

Die für die weitere Entwicklung in den Teilgebieten «Beim Rössli», «Auf 
dem Weiherhof» und «Auf dem Dorfplatz» verbindlichen Elemente des 
Gesamtkonzepts sind:

�	 Die ortsbauliche Setzung und die Anzahl Baukörper die Volumetrie 
hinsichtlich der Gebäudeabmessung in der Situation und der 
Höhenentwicklung (leichte Anpassungen im Zuge der Detailplanung 
sind zulässig, sofern sie zu keiner konzeptionellen ˜nderung führen. 
Nicht zulässig sind zusätzliche Baukörper oder Geschosse).

�	 Die Di�erenzierung der Haustypologien und Fassaden.
�	 Die Dachform (auf Hauptgebäuden Schrägdächer und keine 

Flachdächer).
�	 Der Umgang mit der ursprünglichen Landschaft und kulturhistorischen 

Zeugen (Kirchhügel, Furth, Findling, erhaltens- und schützenswerte 
Objekte)

�	 Die Durchwegung für den Langsamverkehr.
�	 Die Absicht, durch geeignete Erdgeschossnutzungen und 

Gebäudeadressierung zur Belebung der ö�entlichen und 
gemeinschaftlichen Aussenräume beizutragen.

�	 Die Prinzipien der Aussenraumgestaltung zur Scha�ung einer 
verbindenden, grünen Dorfmitte (ungefähre Dimension der 
verschiedenen Aussenraumtypen und Plätze sowie deren 
Nutzungsfunktion; optische und funktionale Durchlässigkeit zwischen 
den Bauten und über die Parzellengrenzen hinweg)

�	 Eine di�erenzierte, typologiebezogene Bep�anzung (Di�erenzierung 
z.B. nach Kirchhügel, Dorfplatz, Friedhof, Wohnumfeld, Furth, 
Hangbep�anzung).

�	 Die Zu- und Wegfahrten zu den Einstellhallen (Verschiebungen um bis 
zu 20 m sind zulässig).

Massgebend sind die Pläne, Darstellungen und Erläuterungen zum 
Freiraumkonzept (Zi�. 5) sowie zum Bebauungs- und Erschliessungskonzept 
(Zi�. 6).

Die weiteren Seiten enthalten orientierende Elemente die wegleitenden 
Charakter haben. Sie illustrieren die Absichten, die mit dem Gesamtkonzept 
verfolgt werden, die aber noch nicht den notwendigen Reifegrad haben, um 
sie in Lage, Anzahl und Dimension als verbindlich zu de�nieren:

�	 Alle Darstellungen und Aussagen, die den Bereich nördlich der Dorf- 
und Udligenswilerstrasse resp. den Umgang mit dem Strassenraum 
betre�en.

�	 Die Nutzungsverteilung in den Neubauten.

�	 Die Zugänge zu den Wohnungen und den gewerblich genutzten 
Räumlichkeiten.

�	 Die Gestaltung des Dorfplatzes, die im Zusammenhang mit den 
künftigen Hochbauten noch zu vertiefen ist.

�	 Die exakte Lage von Bäumen, Baumreihen und Bep�anzung.
�	 Die Veloabstellplätze und oberirdischen Kurzzeitparkplätze.
�	 Die Dimensionierung und interne Organisation der Einstellhallen.
�	 Die Mengenangaben.

Umgang mit Abweichungen von verbindlichen Elementen

Für verbindliche Elemente betre�ende, massgebliche Abweichungen ist 
die Zustimmung aller drei Fachexperten aus dem Workshopverfahren 
2022 und des Gemeinderats sowie eine Anpassung oder ein Nachtrag des 
vorliegenden Schlussberichts erforderlich. Geringfügige Abweichungen 
werden innerhalb der üblichen Prozesse im Gestaltungsplan- und/oder im 
Baubewilligungsverfahren beurteilt.
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1. Analyse
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1.1 Lage

Das Gemeindegebiet Adligenswil ist durch eine besondere topogra�sche 
Lage geprägt. 
Oberhalb des Vierwaldstätter Sees haben sich zwei Hügelzüge gefaltet. 
Diese verlaufen von Südwest nach Nordost und bilden eine erhöhte Ebene. 
Dazwischen liegt das Würzenbachtal, am Fuss von Adligenswil, dessen 
Talboden bis nach Luzern führt.
In einem Unterbruch der nördlichen Hügelkette Dietschiberg - Dotteberg 
liegt das Dorf in einer schützenden Senke auf ca. 530 m.ü.M.  
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1.2.5  Übersicht 1930 � 2021

Bis in die 1960er Jahre verändert sich das Dorf Adligenswil in seiner 
Struktur und Baumasse kaum.
Der grösste Wachstum der Gemeinde hat zwischen 1970 und 1990 
stattgefunden. Eine zunächst lockere, vor allem landwirtscha�ich geprägte 
Siedlungsstruktur wurde zunächst an den äusseren Grenzen erweitert und 
anschliessend im Inneren verdichtet.
Heute ist die Dorfmitte durch einerseits grossvolumige Gebäude, als auch 
von Frei�ächen geprägt.

1995 - ca. 4700 Einwohner

1930 - 668 Einwohner

2020 - 5448 Einwohner

1970 - 984 Einwohner
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1.3 Ortsbildprägende Bauten
1.3.1 Bauten im Betrachtungsperimeter

Alter Dorfplatz
16.-19. Jhdt. (erhaltenswert)

Weiherhof
ca. 1980

Trautheim
ca. 1910

Rössli
ca. 1772/1947 (erhaltenswert)

Sigristenhaus
1853 (erhaltenswert)

Speicher Brestenegg
1810 (erhaltenswert)

Kirche St. Martin
1826 (schützenswert)

Dorfschulhaus II
1969

Dorfschulhaus I
1960

Alte Post
1911 (erhaltenswert)

Geschäftshaus Teufmatt
1959
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1.3.2 Gasthof Rössli 
Auszug Bauinventar Kanton Luzern

Bewertung: erhaltenswert

1772 von Balz Sidler erbaut. Nutzung als Post und für 
Gemeindeversammlungen.
1852 Sanierung Dachstock und Anbau
1916 Brand des Dachstocks
1922 Saalanbau mit Theaterbühne
1947 Abtragung des Hauses bis auf die Grundmauern und Neubau in 
historisiernder Form in Holz als Gasthaus mit Gästezimmern 
1961 Einbau/Umbau der Retaurantküche
1970 Fassadensanierung
1982 Umbau des Saals zum Speisesaal und Unterkellerung
1993 Rosengarten Südseite
2010 Ausbau Dachgeschosse

Das Rössli liegt im Ortszentrum markant giebelständig am Kreisel �Rössli� 
im Dorfkern von Adligenswil. 
Die Liegenschaft besteht aus zwei Hausteilen: Restaurant mit Hotel 
im Nordosten (Richtung Kreisel) und dem niedrigeren Saalanbau 
im Südwesten. Beide werden von je einem Satteldach mit Gerschild 
abgeschlossen. Der verschindelte Teil im Nordosten ist zweigeschossig über 
eingetieftem Sockelgeschoss erstellt und fast regelmässig in vier auf drei 
Achsen eingegliedert.
Die repräsentative Eingangsfassade wurde besonders betont durch den 
erhöhten Haupteingang in der Mittelachse, der überdacht und durch eine 
zweiläu�ge Treppe erschlossen ist. Die Ründi (halbrunde Holzverschalung 
unter dem Vordach) und die Fensterläden und mit Malerei verziert.
Im Nordwesten bestimmt ein Mittelrisalit mit Quergibel die Trau�assade.
Der verputzte Saalanbau ist eingeschossig und mit grossen hochrechteckigen 
Fenstern versehen.

Würdigung: 
Das Restaurant Rössli, obwohl ein Neubau von 1947 in historisierender 
Form, nimmt durch seine Präsenz im Strassenraum des Dorfzentrums eine 
wichtige Stellung im Ortsbild ein. Als Gasthaus mit langer Tradition ist das 
Restaurant von erheblicher ortsgeschichtlicher Bedeutung.

Der Saalanbau kann gemäss denkmalp�egerischer Abklärung rückgebaut 
werden, da der Hauptbau massgebend ist. Ein Ersatzneubau muss sich in 
den Bestand integrieren und zurückhaltend sein.
Eine Umnutzung oder Ersatz ist zu prüfen.

Ein Rückbau des gesamten Gebäudes ist aus denkmalp�egerischer 
Sicht nur dann möglich, wenn ein Fachgutachter einen (�nanziell) 
unverhältnismässigen Aufwand einer Sanierung bestätigt.

Umbauten im Haupthaus sind gemäss der Eigentümer notwendig im 1.OG 
(Wirtewohnung, Rosenstube, Sitzungszimmer), Einbau behindertengerechter 
WC-Anlage sowie Erschliessung (Lift). Der Küchenanbau ist ebenfalls 
sanierungbedürftig.

Rössli von Südost mit Saalanbau und Terrasse

Rössli ca. 1920

Rössli von Nordwest mit Küchen- und Saalanbau

Hauptfassade zum Kreisel
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1.3.3 Pfarrkirche St. Martin
Auszug Bauinventar Kanton Luzern

Bewertung: schützenswert

Architekt: Josef und Franz Händle
Baumeister: Josef Rey, Muri

Die erste Kirche der Gemeinde geht ins 13. Jahrhundert zurück, Der 
heutige Kirchenbau entstand zwischen 1826 und 1831 in der Nähe eines 
Vorgängerbaus des 15. bzw. 17. Jh.

Etwas erhöht im Dorfzentrum gelegener, schmaler Kirchenbau unter leicht 
geknicktem  Satteldach. Das vierachsige Langhaus wird nördlich von 
einem Turm mit geschweifter Haube und südlich von der zweigeschossigen 
Sakristei �ankiert, die optisch das Langhaus vom dreiseitig schliessenden 
Chor trennen. Den westlichen Eingangsbereich bildet eine inkorporierte 
Vorhalle mit drei Rundbogenö�nungen. Der Giebel wird durch einen 
Fusswalm hervorgehoben. Breite Pilaster an der Eingangsfassade und 
Lisenen, die ein mächtiges Gesims tragen, gliedern den Baukörper, der 
regelmässig mit höhen Rundbogenfenstern versehen ist.

Würdigung: 
Der schlichte, aber qualitätvolle Kirchenbau des frühen 19. Jahrhunderts 
in der Ausformung des Typus der spätbarocken zentralschweizerischen 
Landkirchen ist ein Kulturdenkmal von hohem künstlerischem, 
historischem und wissenschaftlichem Wert.

Längsfassade mit Kirchturm

Blick vom Kirchvorplatz zum Haupteingang
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1.3.4 Pfrund- und Sigristenhaus
Auszug Bauinventar Kanton Luzern

Bewertung: erhaltenswert

Das Gebäude wurde 1853/54 als Sigristenpfrund vom Sigrist Sidler 
errichtet, da der Vorgängerbau (zw. 1674 und 1682) baufällig war und zu 
nah an der Kirche stand. Die gesamte Liegenschaft bestand damals aus 
Haus, zwei Scheunen und Waldscheune.
1980/83 umfassende Renovation und Umbau zu Kindergarten / 
Jugendzentrum
2007/2009 Anbau Fluchttreppe

Das Sigristenhaus steht östlich der Pfarrkirche in einer parkähnlichen 
Anlage am Ende einer kleinen Allee. Über einem eingetieften, verputzten 
Sockelgeschoss erheben sich zwei Vollgeschosse in Bohlenständerbauweise, 
die regelmässig und reich durchfenstert ist. Das Gebäude wird von 
einem geraden Satteldach abgeschlossen. Ein umlaufendes Klebdach mit 
gefelderter Untersicht trennt EG und OG. Die Mittelachse der Traufseite 
im SW wird durch den Haupteingang mit Vordach und zweiläu�ger 
Treppe sowie einer Giebelgaube betont. Im NO ist ein verbretterter 
Anbau mit Satteldach quer zum Haupthaus und im NW eine mächtige 
Fluchttreppenanlage angesetzt.

Würdigung: 
Das architektonische qualitätvolle Sigristenhaus ist ein typischer Bau der 
Mitte des 19. Jhdt, mit spätklassizistischen Gestaltungselementen. Der Bau 
hat sich trotz Umbauten gut erhalten und ist als Sigristenhaus siedlungs- und 
kulturgeschichtlich von hoher Bedeutung.

1.3.5 Speicher Brestenegg

Bewertung: erhaltenswert

Laut Inschrift entstand der Kornspeicher im Jahr 1810. Er wurde 1983 
von der Brestenegg bei Ettiswil nach Adligenswil versetzt und 1984 als 
Jugendspycher eingeweiht.

Über einem massiven, verputzten Untergeschoss steht ein gleichmässig 
gegliederter Bohlenständerbau, der von einem geknickten Satteldach mit 
Gehrschild abgeschlossen wird. Eine auf drei Seiten umlaufende, überdeckte 
verbretterte Laube im ersten OG wird von geschwungenen Kopfbändern 
getragen. Die Schauseite, der südliche Giebel, ist nahezu symmetrisch 
gegliedert und reich verziert.

Würdigung: 
Architektonisch und handwerklich wertvoller Speicherbau, der aber nicht 
mehr an ursprünglicher Stelle steht. Er ist mit viel originaler Bausubstanz 
erhalten.

SIGRISTENHAUS VON WESTEN

SPYCHER
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1.3.5 Alte Post
Auszug Bauinventar Kanton Luzern

Bewertung: erhaltenswert

Das Gebäude wurde 1911 vom damaligen Rössliwirt Josef Bieri-Zemp, der 
damals auch Posthalter war, als Postgebäude mit Spezereiladen und zwei 
Wohnungen gebaut und bis 1978 als Post genutzt. Heute sind im Haus 
das Jugendbüro und Wohnungen untergebracht, die äussere Gebäudehülle 
scheint puri�ziert.

Im Zentrum von Adligenswil gelegenes repräsentatives ehemaliges 
Postgebäude. Der zweigeschossige Masssivbau ist verputzt und wird von 
einem geschwungenen Walmdach, das auf jeder Seite von einer Gaube 
durchbrochen wird, abgeschlossen. Die Geschosse sind durch ein schlichtes 
Gurtgesims auf Fensterbankhöhe getrennt. Die umlaufende Dachuntersicht 
ist verputzt. Der zentrale Haupteingang mit gestalteter Einfassung be�ndet 
sich auf der Südseite zur Udligenswilerstrasse und wird von zwei grossen 
Fenstern mit Korbbogenabschluss �ankiert und durch einen schlichten 
Balkon im OG und eine grosse Giebelgaube betont. Der überdachte 
Nebeneingang im Westen zeigt am Sturz das Baujahr 1911 und das Jahr der 
Umnutzung 1978. Die Südwest-Ecke wird von einem polygonalen Erker 
betont. Im Osten und Westen ist je ein umzäunter Ziergarten angelegt, 
im Norden steht ein zugehöriges (inventarisiertes) Waschhaus im Hof 
der Liegenschaft, das durch einen Glaszwischenbau mit dem Haupthaus 
verbunden ist. Zum Hof im Norden be�ndet sich ein dritter Hauseingang.

Würdigung: 
Der architektonische qualitätvolle Heimatstil-Bau ist ein wichtiger 
kulturhistorischer und wirtschaftsgeschichtlicher Zeuge der Gemeinde 
Adligenswil. Repräsentativ an der Udligenswilerstrasse im Zentrum des Orts 
gelegen, bestimmt es, trotz puri�erenden Eingri�en am Erscheinungsbild, 
das Ortsbild im Zentrum der Gemeinde.

ALTE POST VON SÜDEN

ALTE POST VON OSTEN WASCHHAUS


























































































































